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Liebesbeziehung                   Jede Trennung  ist ein Drama
«Man kann einvernehmlich zusammenleben, aber nicht einvernehmlich 

auseinandergehen», sagt der renommierte Berner Paartherapeut Klaus Heer.  

Sich trennen ist wie gebären. Es tut teuflisch weh.

Klaus Heer, Sie sind seit 35 Jahren als 
Paartherapeut tätig. Sie haben schon 
viele Paare in der Trennungsphase be-
gleitet. Ist Trennen zwangsläufig ein 
schmerzhafter Prozess? Oder gibt es 
Paare, die sich gelassen trennen?
Klaus Heer: Nein, ich kenne keines! Jede 
Trennung ist das dramatische Ende einer 
Liebesgeschichte. Das geht niemals ab 
ohne schwierige Gefühle. Meist ist es 
eine Mischung aus Schmerz, Wut, 
Scham, Angst und Schuld. Abschied ist 
immer misslich. 

Aber man hört doch häufig, heute tren-
ne man sich leichter als noch vor fünf-
zig Jahren. Man habe mehr Übung im 
Loslassen. Stimmt das nicht?
Nein, das ist falsch. Was heute leichter 
fällt als noch vor Kurzem: Man bindet 

sich schneller und ungehemmter mit im­
mer wieder neuen Partnern; aber jede 
neue Bindung macht eine Trennung nö­
tig. Und an Trennungsschmerz kann sich 
niemand gewöhnen. Denn jedes Mal, 
wenn man neu liebt, glaubt man wieder 
voll an die Liebe …

… und ist entsprechend enttäuscht, 
wenns wieder schief läuft.
Genau. Enttäuschung ist ja unter ande­
rem deshalb schwer erträglich, weil sie 
klarmacht, dass einem eine Täuschung 
passiert ist. Und dass man offenbar ver­
sagt hat. Das kränkt. Und schmerzt.

Dann hat es also aus Ihrer Sicht keinen 
Sinn, sich schmerzfrei trennen zu 
wollen?
Das ist fast immer ein naiver Wunsch. 
Meistens ist es so, dass sich der eine Part­
ner «einvernehmlich» trennen möchte – 
gewöhnlich aus Schuldgefühlen heraus. 
Der andere durchkreuzt dann aber diese 
Hoffnung gründlich, zum Beispiel weil er 
sich überrumpelt, verlassen oder betro­
gen fühlt. Ich glaube, man kann wohl ein­
vernehmlich zusammenleben, aber nicht 
einvernehmlich auseinandergehen.

Könnte man die Trauer, die Wut  
und das durcheinandergewirbelte 
Selbstwertgefühl nach einer Trennung 
oder Scheidung als einen Lernprozess 
verstehen, der uns im Leben weiter-
hilft?
Natürlich ist jede Trennung eine ein­
dringliche Lektion, die uns das Leben er­
teilen will. Vermutlich sollen wir haut­
nah erfahren, dass alles im Leben 
vergänglich ist. Beziehungen können 
welken und sterben wie alle anderen Le­
bewesen auf Erden – selbst wenn wir al­
les «richtig» machen. Abschiede gehören 
untrennbar zum Leben. So oder so.

Kann man sich auf solche Abschiede 
vorbereiten? Sich beispielsweise auf 
die Zeit, da die Kinder ausziehen, be-
wusst vorbereiten? 
Gewiss kann man beharrlich dafür be­
sorgt sein, dass man sich nicht von Men­
schen, Sachen und Genüssen abhängig 
macht – womöglich, ohne es zu merken. 
Diese Freiheit ist ein kostbares Gut, das 
nur mit andauernder Anstrengung zu be­
wahren ist. Aber genau genommen hal­
te ich hier nicht viel von Prävention. Auf 
eine mögliche Trennung von einem Men­
schen, dem man in Liebe verbunden ist, 
kann man sich nicht wirklich vorberei­
ten oder sich wirkungsvoll davor schüt­
zen. Weil man sich das einfach nicht vor­
stellen kann. Denn jede Liebe will 
Ewigkeit.

Ist es aber möglich, Abschiede im Klei-
nen zu üben? Zum Beispiel dadurch, 
dass man sich endlich von seinem in 
die Jahre gekommenen Lieblingsman-
tel, seiner luftverschmutzenden, alten 
Vespa trennt? Sind solche Dinge mög-
liche Übungsfelder? 
Es ist wohl löblich und ratsam, das Herz 
nicht an die Dinge des Lebens zu hän­
gen. Und das Leben beschert uns ja jede 
Menge Erfahrungen mit Loslassen und 
Verlieren. Nur, der Verlust eines gelieb­
ten Menschen lässt sich damit nicht 
vergleichen, er ist um ein Vielfaches ein­
schneidender. Ausser, Ihre herzaller­
liebste Vespa ist Ihnen wichtiger als Ihr 
Partner …

Welches sind die drei goldenen Spiel-
regeln beim Trennen, damit Paare zu-
mindest einigermassen unbeschadet 
daraus hervorgehen können?
«Unbeschadet» kann niemand eine Tren­
nung überstehen, nicht einmal derjeni­
ge, der die Trennung angestossen hat. 

Klaus Heer
Der Paartherapeut und (Buch-) Au-
tor ist am 9. Dezember 1943 in Lu-
zern als ältestes von zwölf 
Bauernkindern geboren. Nach dem 
Gymnasium studierte er in Ham-
burg und Bern Psychologie und 
promovierte 1973. Seit 35 Jahren 
führt er eine selbstständige Paar-
therapie-Praxis. Klaus Heer ist 
verheiratet und hat zwei erwachse-
ne Töchter. klausheer.com
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